
tbezug 1,0 Ml.,

7 bis Abends 7, an

von 64 —-7 Uhr.

Khonnemeutspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimoft mit Beſtellgeld 1,92 Mk.

ie lne Nummer wird mit 16 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh

Sonntagen von S bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion Abends

(Amtliches Organ der M

Nr. 120.
Bekanntmachung.

Der Plan zur Enteignung von Grundeigen-
thum in der Feldmark Bündorf, welches zum
Bahnbau der Strecke Merſeburg Schlettau
verwendet worden iſt, liegt vom 24. d. Mts.
während 14 Tagen beim Gemeindevorſtand
in Bündorf zu Jedermanns Einſicht offen
aus.

Während der Offenlegung kann jeder Be-
theiligte im Umfange ſeines Jntereſſes bei
mir ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll
Einwendungen gegen den Plan erheben; auch
hat der Gemeindevorſtand das Recht, Ein-
wendungen zu machen, welche ſich auf die
Richtung des Unternehmens oder auf An-
lagen der im 8 14 des Enteignungsgeſetzes
vom 11. Juni 1874 gedachten Art beziehen.

Merſeburg, den 20. Mai 1901.
Der Königliche Landrath.
J. V.: Kuhfuß, Kreisſekretär.

Bekanntmachung.
Das Kaiſerliche Kommando des I. Erſatz

Seebataillons Kiel ſucht zum 6. November
d. Js. eine größere Anzahl DreijährigFrei-
willige zur Einſtellung. Dieſelben müſſen einen
kräftigen Körperbau und eine Größe von
mindeſtens 1,65 m haben. Ein Tragen von
Brillen iſt in der Marine nicht angängig.

Geeignete junge Leute können ſich wegen
Einſtellung bei oben genanntem Kommando
mittels Geſuches und einen auf 3 Jahre
lautenden Meldeſchein direkt nach Kiel wenden.
Die Größe iſt in dem Geſuche mit anzugeben.

Weißenfels, den 13. Mai. 1901.
Königliches Bezirks-Kommando.

von Krafft.
Oberſtleutnant z. D. u. BezirksKommandeur.

Warnung.
Die in den Tageszeitungen immer zahlreicher

auftretenden Anpreiſungen von Mitteln „gegen
Magerkeit“ zur Erlangung voller Formen der Büſte
oder „einer idealen Büſte“ und dergleichen gaben
Anlaß, eine Anzahl der angeprieſenen Mittel chemiſch
unterſuchen zu laſſen.

Das Ergebniß dieſer Unterſuchung iſt: 1. Pectorin,
verkauft in Doſen zum Preiſe von 1,25 Mk., ſtellt
dar eine Miſchung von ca. 60 Theilen Zucker mit
30 Theilen eines Gemiſches von Kartoffelmehl und
Reismehl und 10 Theilen entölten Cacaopulvers.
Das Präparat hat nur den Werth eines gewöhn-
lichen Surrogat-Chokoladenpulvers, etwa 0,50 Mk.
pro Klo. 2. Junogen. Der für den Preis von
2 Mk. abgegebene Karton enthält etwas mehr als
200 gr. eines gelblich- weißen Pulvers. Dies Pulver
iſt ein leicht zuckerhaltiges Mehl, etwas reich an
Fett und relativ arm an Stickſtoffſubſtanz, ſehr arm
an Mineralſtoffen. Das Präparat hat einen ge-
ringeren Nährwerth als reines Hafermehl und kann
keine anderen Wirkungen als der Genuß von Mehl
äußern. Der Preis des Mittels iſt ungefähr das
Zehnfache des reellen Werthes des Präparates.
3. Orientaliſches Kraftpnlver. Karton zu 2 Mk.
enthält etwa 200 gr. Pulver. Das Präparat beſteht
im weſentlichen aus Hülſfenfrüchtemehl (Bohnen-
Erbſenmehl) und Zuckerpulver. Der Preis iſt un-
verhältnißmäßig hoch. 4. Kopolo wird ein Pulver
genannt, welches eine Leipziger Firma für den Preis
von 3 Mk. als Mittel gegen Magerkeit verſendet.
Jn den Annoncen ſteht: „Wirkung garantirt. Blühend.
Ausſehen.“ Der Jnhalt des Kartons wiegt etwas
mehr als 125 gr. Das Präparat riecht und ſchmeckt
wie leicht geröſtetes Leguminoſenmehl. Die chemiſche
Analyſe deſſelben ſtimmt im Weſentlichen mit der
Durchſchnittszuſammenſetzung von Leguminoſen-
mehlen überein. Durch das Röſten iſt eine gering-
fügige Veränderung, wahrſcheinlich eine leichte
Zerſtörung des Fettes erfolgt. Das Präparat kann
keine anderen Wirkungen ausüben, als der Genuß
von Erbſen- oder Bohnenmehl überhaupt. Der ge-
forderte Preis dürfte, ſelbſt wenn man das Prä-
pariren durch Röſten ſehr hoch berechnet, mindeſtens
das Zehnfache des reellen Werthes darſtellen.
5. Eutrophia Tabletten werden ebenfalls in Berliner

Tageblatt für Stadt und Lan

Jnſertionsgebühr: Für die b geſpaltene Corpus-
r oder deren Raum 20 Pfg.,ver und Umgegend 10 f.
un
Complicirter Sa
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für Private in
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Freitag, den 24 Mai 1901. 141. Jahrgang.

Zeitungen von einem Geſchäfte in Leipzig ange
prieſen. Der Beſteller erhält gegen Nachnahme von
2,45 Mk. einen Karton mit 4 Tafeln, dem Ausſehen
nach Chokoladetafeln in einer Gewichtsmenge von
110 gr. Die Eutrophia- Tabletten beſtehen aus
Chokolade, welcher geringfügige Mengen eines Fer-
mentes, d. h. eines in geringem Maße die Auflöſung
des Nahrungseiweißes fördernden Stoffes, zugeſetzt
ſind. Derartic,e Fermente werden arzneilich ange
wandt; der Gehalt der Tabletten an wirkſamem
Fermente entſpricht nicht annährend den üblichen
Arzeneigaben. Der Preis iſt ohne Zweifel ein un
verhältnißmäßig hoher. 6. Pilules Orientales
aus der Apotheke Ratié, Paris, einer hieſigen
Apotheke entnommen, die Schachtel zum Preiſe von
5 Mk. Die Pillen beſtehen aus einer bitteren Extrakt
maſſe mit einer Füllung verſchiedener Stärkemehle,
Maismehl, Weizenmehl, Kartoffelmehl, geringen Zu
fätzen eines aromatiſchen Samens, einem Eiſen
präparate, merklich arſenhaltig, und ſind außen
verſilbert. Jn Folge des Gehaltes an Arſen, eines
ſtark giftigen Stoffes, dürfen dieſe Pillen in Apo
theken nur auf ärztliches Rezept verabfolgt werden.
Der Preis dürfte erheblich über dem Taxpreiſe der
preußiſchen Arzneitaxe liegen. 7. Auf die Annonce
die Schönheit der Formen (Büſte) und wie man
ſich dieſelbe verſchafft“, verſendet gegen Nachnahme
von 2 Mk. ein Geſchäft in Weimar eine Broſchüre,
welche ſonſt im Buchhandel im Preiſe von 1 Mk.
abgegeben wird. Jn dem Buche liegt ein Pro-ſpekt,
welcher zum Kaufe eines Waſchmittels, die Flaſche
zu 3,60 Mk. „zur Entwicklung und Konſervirung
der Büſte“ auffordert. 8. Auf die Annonce „Mageren
theile ich gern mit, wie ich in kurzer Zeit volle
Körperform erlangte, Frau A. Kreſſin, Deſſau 2“,
überſendet dieſe eine gedruckte Empfehlung eines von
Berlin aus vertriebenen Mittels. Jm vorſtehenden
ſind verſchiedene Repräſentanten dieſes modernen
nnd wie aus der großen Zahl der Angebote zu
ſchließen iſt recht lukrativen Erwerbszweiges
geſchildert. Die erſte Gruppe (1--4) verſendet gegen
un verhältnißmäßig hohen Preis einfache, im ge-
wöhnlichen Leben gangbare Nährſtoffe, mit welchen
irgend welche unweſentliche Manipulationen vor-
genommen ſind. Es iſt eine bekannte Thatſache, daß
mehlige Subſtanzen im Körper zum Fettanſatz ver-
wendet werden, die in den Anpreiſungen behauptete
Annahme jedoch, daß einzelne dieſer Stoffe beſonders
eine Entwicklung der Brüſte herbeizuführen im Stande
ſeien, entbehrt jeglicher wiſſenſchaftlichen Grundlage
die Subſtanzen der angeprieſenen Präparate ſind,
wie aus den obigen Analvyſen erſichtlich iſt, auf weit
billigere Weiſe zu beſchaffen. Eine zweite Gruppe
(5 und 6) ſucht Arzeneimittel in anſprechender Auf-
machung und zu hohen Preiſen unterzubringen.
Während das Mittel zu 5 ohne weſentlichen Einfluß
auf den Körper iſt, können die Pilules orientales ge-
fährlich werden, da ſie eines der ſtärkſten Gifte,
Arſen, enthalten; unter keinen Umſtänden ſollte ein
ſolches Mittel ohne ärztliche Verordnung angewandt
werden. Die zu 7 und 8 angeführten Beiſpiele
zeigen, welche Kunſtgriffe auf dem fraglichen Gebiete
angewendet werden, um leichtgläubige und urtheils-
ſchwache Abnehmer für Präparate zu werben, welche
nach ärztlicher Erfahrung den angeprieſenen Erfolg,
eine ganz beſondere Zunahme der Brüſte zu erzielen,
nicht haben können. Es kann daher nicht dringend
genug vor dem Ankaufe der geſchilderten und ähn-
licher Präparate gewarnt werden.

Berlin, den 20. April 1901.
Der Polizei- Präſident.

v. Wind beimDie Pläne über die Errichtung einer ober-
irdiſchen Telegraphenlinie von Lauchſtädt
(Bez. Halle) über Schadendorf nach Kriegſtedt
(Rittergut) und Raſchwitz (Bez. Halle) liegen
bei dem Kaiſerlichen Poſtamte Lauchſtädt
(Bez. Halle) aus. (1401Halle (Saale), 18. Mai 1901.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.
J. V.: Rettig.

Zu den chineſiſchen Wirren.
Berlin, 22. Mai. Graf Walderſee

meldet aus Peking vom 20. d. M. LiHung-
Tſchang hat ſich entſchloſſen, die Boxer an
der ſüdlichen Demarkationslinie ernſtlich zu
bekämpfen. Jetzt operiren ſeine Generale im
Verein mit den franzöſiſchen Truppen unter
General Bailloud. Hauptmann Knörzer
ereilte und zerſprengte mit der dritten und
achten Kompagnie des dritten Regiments
eine entkommene Boxerabtheilung von 400

Mann bei Mantſcheng, 22 Kilometer nordweſt-
lich von Paotingfu. Bei der achten Kom
pagnie ſind bis jetzt fünf Verwundete feſtgeſtellt.

London, 22. Mai. Die „North China
Daily News berichten, ein an Li-HungTſchang
und den Prinzen Tſching gerichteter kaiſer-
licher Erlaß verlange auf das Beſtimmteſte
den ſchleunigen Abſchluß der Friedensver-
handlungen, damit der Hof nach Peking zu-
rückkehren könne.

Paris, 21. Mai. Der Berliner Korre-
ſpondent des „Journal des Debats“, der ge-
wöhnlich gut unterrichtet iſt, meldet aus an-
geblich abſolut ſicherer Quelle, die Regierung
habe einen Befehl ertheilt, große Transport-
dampfer zu chartern behufs Rückführung
des größten Theiles der Chinatruppen.
Entgegen der Behauptung des ſozial-
iſtiſchen „Vorwärts“ ſei amtlich beſchloſſen,
außer der unentbehrlichen Schutztruppe
für die Pekinger Geſandtſchaft und
die Etappenſtraße nur wenige Streitkräfte
zur Ueberwachung der Ausführung des
Friedensvertrages in Oſtaſien zu belaſſen,
dieſelben jedoch ſobald als möglich zurückzu-
ziehen.

Der König von England in Gefahr.
Bei einer Probewettfahrt der beiden dem

Kaufmann Sir Thomas Lipton gehörigen
Segelyachten „Shamrock I.“ und „ShamrocklI.“
ereignete ſich heute Nachmittag ein Unfall, der
König Eduard in erhebliche Gefahr brachte.
Der König war von London gekommen, um
der Wettfahrt beizuwohnen, und war von
Liptons Dampfyacht „Erin“ von Southamp-
ton nach der Höhe von Cowes übergeſetzt
worden, wo er ſich mit Lipton an Bord des
„Shamrock II.“ begab. Um zwei Uhr Nach-
mittags, als eben die Wettfahrt im Solent
beginnen ſollte, riß ein Windſtoß den Maſt
und ſämmtliche Ragen und Segel „Sham-
rocks II.“ fort. König Eduard ſtand
unter dem Hauptmaſt; Maſten und
Ragen fielen über ihn weg.
Der König kam ohne jede Verletz-
ung davon, und die ſchleunigſt herbei-
dampfende Yacht „Erin“ erhielt den Beſcheid,
daß alles an Bord in Sicherheit ſei. Der
König wurde von Liptous Dampfyacht „Erin“
nach Portsmouth zurückgebracht und begab ſich
von dort nach London zurück. „Shamrock 1“
verlor ebenfalls ein Segel. „Shamrock II“
ſoll ein vollſtändiges Wrack ſein. Die Gefahr,
in welcher der König geſchwebt hat, erregt
hier große Aufregung: zahlreiche Anfragen
nach ſeinem Befinden trafen in Marlborough-
Houſe ein.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 22. Mai. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilt noch in
Prökelwitz. Die Abreiſe erfolgt Freitag,
den 24. Mai.

Zu der Nachricht, der Kaiſer habe
Paſtor v. Bodelſchwingh auf einen Brief
über die burenfreundliche Stimm ung im
deutſchen Volke ſehr ungnädig geantwortet,
wird eine ausführliche Wiedergabe des Ge-
ſchehenen in einem nordamerikaniſchen
Miſſionsblatte der evangeliſchen Synode, dem
„Friedensboten“ gegeben, dem nach der
„Rheiniſch-Weſtfäliſchen Ztg.“ Folgendes zu
entnehmen iſt: Nach der Verleihung des
Schwarzen Adlerordens an General Roberts
machte Paſtor v. Bodelſchwingh dem Kaiſer
gelegentlich einer Eingabe Mittheilung über
die buren freundliche Volksſtimmung. „Darauf
wird v. B. ſofort nach Berlin zum Kaiſer

befohlen, wohin er nun ganz vergnügt mit
ſeiner Tochter Frieda dampft, in der Meinung,
der Kaiſer wolle mit ihm berathſchlagen über
die neu zu gründenten Arbeiterheime. Aber
ſiehe, in Berlin wird er anſtatt vom Kaiſer
von Herrn v. Lucanus empfangen. Der ver-
ſichert ihn dann höflichſt der allerhöchſten Un-
gnade Seiner Majeſtät über ſeine Mit-
theilungen. Majeſtät käme ſich förmlich wie
ein Märtyrer vor; es ſei doch unmöglich, in
ſeiner Lage jeden Grund ſeiner Handlungen
gleich der Oeffentlichkeit preiszugeben, ob man
denn durchaus kein Vertrauen mehr zu ihm
hätte uſw.“ Bald darauf ſchrieb v. B. jedoch
abermals einen längeren Bericht an den
Kaiſer, und hierauf erhielt er zu ſeinem 70.
Geburtstag einen drei Bogen langen Glück-
wunſchbrief. Am Tage nach dem Bremer
Unfall war in Herford eine Verſammlung,
in der neben einer Ergebenheitskundgebung
für den Kaiſer auch Reſolutionen für die Buren
gefaßt wurden. Das Protokoll über die Ver
ſammlung ſandte v. B. dem Kaiſer, der ihm
in einem herzlichen Brief für ſeine Geſinnungs-
treue dankte und zum Schluß den Wunſch
ausſprach, daß ihm der treue Diener noch lange
eine Stützes des Thrones bleiben möge.

Die Erinnerung an den Bremer
Zwiſchenfall hat der Vorſitzende des
Deutſchen Kriegerbundes, General der Jn-
fanterie v. Spitz, auf einem am Montag
in Osnabrück abgehaltenen Kriegertage wieder
wachgerufen. Nach dem ſtenographiſchen
Bericht ſagte der General: „Wenn erzählt
wird, daß nur eine kleine Beſchädigung der
Allerhöchſten Perſon ſtattgefunden habe, ſo
iſt das nicht wahr. Wir ſelber haben geſehen,
wie dieſe Narbe auf dem Knochen feſtſitzt,
die unſer Kaiſer und König für ſein Leben
tragen wird. Sein Leibarzt, Profeſſor Dr.
von Leuthold, ſowie andere Herren ſagten:
Es hätte eines Viertelzolles Breite nur
bedurft, und dem Kaiſer wäre der Schädel
rettungslos zertrümmert worden. Das ſind
authentiſche Nachrichten. Das Jnſtrument,
mit welchem geworfen wurde, war mit ſolcher
unerklärlichen Gewalt geſchleudert worden,
daß wie mir Dr. v. Leuthold ſagte, ein Herr,
der weit davon ſtand und einen dicken Winter-
pelz anhatte, noch eine bedeutende Kontuſion
an dem Arm davongetragen hat. Wir können
alſo der Wahrheit gemäß und ohne irgendwie
etwas bemänteln zu wollen, ſagen, daß Gott
der Herr unſern Kaiſer aus wirklicher Lebens-
gefahr errettet hat!“

Jn ganz Deutſchland erſcheinen nach
dem Handbuch der katholiſchen Preſſe 417
katholiſche-politiſche Zeitungen und Wochen-
blätter. Davon entfallen auf Preußen 267
Blätter: die große Mehrzahl, 138, erſcheinen
im Rheinland, während Weſtpreußen nur 1, Oſt
preußen und die Provinz Sachſen nur je 3
Zeitungen aufweiſen. Auf das übrige Deutſch
land vertheilen ſich 150 Blätter, davon 86
auf Bayern, 28 auf Baden, 1 auf Braun
ſchweig. An illuſtrierten Zeitſchriften und
religiöſen Blätter verſchiedener Art erſcheinen
in Deutſchland 92, an katholiſchen Arbeiter
blättern auf zozialem und verwandtem Ge-
biete ſind 6 Preßerzeugniſſe zu verzeichnen.
Wiſſenſchaftliche Zeitſchriften und Jahrbücher
katholiſcher Richtung giebt es 44. Bemerkens-
werth iſt die Fürſorge für das Leſebedürfniß
der Kinder: es erſcheinen 18 Blätter, die in
einer Anzahl von etwa 350000 Exemplaren
in die Hände der deutſchen katholiſchen Kinder
gelangen.

Die ſozialdemokratiſchen
Ortskrankenkaſſen Berlins,

Leiter der
welche
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mit den Apothekern in Streit gerathen ſind,
haben durch ihr Vorgehen bewirkt, daß die
Vergünſtigungen, die den Kaſſen früher von
den Apotheken gewährt wurden, jetzt ſämmtlich
in Wegfall gekommen ſind. Die von den
Apotheken ſeit dem 1. Mai den dem Boykott
beigetretenen Kaſſen gelieferten Arzeneimittel
werden unter Aufhebung der bisherigen
Handverkaufstaxe nach der vollen Arzneitaxe
berechnet.

Dr. Lütgenau, ehemaliger ſozialdemo-
kratiſcher Reichstags- Abgeordneter und Redak-
teur der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Arbeiter-
zeitung“, iſt von dem Schöffengerichte zu
Dortmund wegen Betrugs zu zwei Wochen
Gefängniß verurtheilt worden. Dr. Lütgenau
gehört auch heute noch dem Verbande der
ſozialdemokratiſchen Partei -Organiſation an,
wie er dies in einer Zuſchrift an die
„Frankfurter Zeitung“ neulich dargelegt hat.

Greifswald, 22. Mai. Bei der geſtrigen
Reichstagswahl im Wahlkreiſe Greifswald-
Grimmen ſind bisher gezählt worden: Für
Behr (konſervativ) 6 142, für Got hein (freiſ.
Vereinigung) 5435 und für Knappe
(Sozialiſt) 1796 Stimmen. Hundert Bezirke
ſtehen noch aus. Eine Stichwahl iſt wahr-
ſcheinlich.

Poſen, 22. Mai. Aus Wreſchen be-
richtet das „Poſener Tageblatt“: Am Montag
weigerte ſich eine Anzahl Schüler, dem Lehrer
im Religionsunterricht in deutſcher Sprache
zu antworten, weshalb ſie beſtraft wurden.
Jn Folge deſſen lärmte Mittags eine auf-
geregte Volksmenge vor dem Schulhauſe,
ſtürmte die Thür und drang in den Korridor.
Die inzwiſchen herbeigeeilte Polizei zerſtreute
die Menge. Die Hauptbetheiligten ſind ver-
haftet worden.

Kiel, 21. Mai. Dem Arbeiterbauverein
in Gaarden bei Kiel iſt aus Reichsmitteln

ein Darlehn von 500000 M. bewilligt
worden. Dort wird der Wohnungsnoth der
der kleinen Leute mit Hilfe der Regierung
in dauernder Weiſe abgeholfen werden.

Rußland.
Petersburg, 22. Mai. Jn der Obu-

chowſchen Stahlgießerei bei Schlüſſelburg
ſind Arbeiterunruhen ausgebrochen. Die
Arbeiter ſtellten unausführbare Forderungen.
Oberſtleutnant Jwanow verſuchte die Leute
zu überreden, die niedergelegte Arbeit wieder
aufzunehmen, indes vergeblich. Die Arbeiter
brachten gewaltſam die Maſchinen zum Still
ſtand. 3600 Mann ſtreikten ſofort. Darauf
wurden zwei Schwadronen Gendarmerie und
ein Zug berittener Schutzleute requirirt. Die
Thorwächter wurden von Arbeitern durch
Meſſerſtiche verwundet, ebenſo der Revierauf-
ſeher Steinwart im Geſicht ſchwer verletzt.
Der Tramwayyverkehr iſt eingeſtellt.
Der Polizeimeiſter Oberſt Palipin,
der das Kommando über die
Polizeimannſchaften führte, forderte die
Menge auf, auseinander zu gehen, indeß
erfolglos. Als das Kommando vorrückte,
wurde es von einem Steinhagel empfangen,
da erſcholl das Kommaudo: „Gebt Feuer!“
Das Militär gab 3 Salven ab, wobei 1 Arbeiter
getödtet und acht verwundet wurden. Bald
darauf traf das Omsker Jnfanterie Regiment
eiu, welches bie benachbarten Höfe gewalt-
ſam räumte, die voll von Arbeitern waren.
120 Mann wurden verhaftet. Oberſt Palibin
iſt durch Steinwürfe an Kopf und Fuß
ſchwer verletzt, ſieben Poliziſten ſind ernſt,
vier leicht verwundet. Einer der verwundeten
Arbeiter iſt geſtern geſtorben.

Lokales.
Merſeburg, 23. Mai.

Provinzial-Ausſchuß. Jn der geſtern
unter dem Vorſitze des Königlichen Landraths
Grafen von Wartensleben-Genthin abge-
haltenen Sitzung des Provinzial-Aus-
ſſchuſſes wurde die anderweite Vertheilung
der Beihülfe zur Durchführung der Kreis-
ordnung in Folge Ausſcheidens der Städte
Aſchersleben und Zeitz aus den gleichnamigen
Landkreis-Verbänden vorgenommen und über
die Vertheilung des Weſtlichen Meliorations-
fonds für das Jahr 1901, ſowie über Ge-
währung einer Beihülfe an den Fiſcherei-
Verein für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt Beſchluß gefaßt. Für
die Kleinbahnunternehmen Tangermünde
Lüderitz und Gommern Loburg Großlübars-
Altengrabow wurden Beihülfen in Ausſicht
geſtellt. Von der Kündigung des Vertrages
wegen Uebernahme der landwirthſchaftlichen
Winterſchulen der Provinz Seitens der Land-
wirthſchaftskammer nahm Provinzial-Aus-
ſchuß Kenntniß. Endlich bewilligte er zwei
Beihülfen aus dem Landesmeliorationsfonds.

Einheitlichkeit der Lehrbücher in
den Lehrerbildungsanſtalten der Provinz
Sachſen in Sicht? Wie wohl in anderen

Provinzen, ſo exiſtiren auch in den Seminaren
nnd Präparandenanſtalten der Provinz
Sachſen in den verſchiedenſten Fächern die
verſchiedenartigſten Lehrbücher. Gegenwärtig
ſcheint man nach einer Meldung der „Preuß.
Lehrerzeitung“ daran gehen zu wollen, in
dieſer Beziehung Einheitlichkeit zu ſchaffen.
Es ſind nämlich für die verſchiedenen Fächer
durch das Königl. Provinzial Schulkollegium
dreigliederige Kommiſſionen gebildet, welche
der Behörde für jedes Fach ein bis zwei ein
heitliche Lehrbücher für alle Lehrerbildungs-
anſtalten in Vorſchlag zu bringen haben.

Die Elſter- und Luppenwieſen haben
heuer ausnahmslos einen ſolch prachtvollen
Grasanſatz aufzuweiſen, wie er nur ſelten
angetroffen wird. Ueppig und ſaftig ſchießt
das Bodengras empor, das namentlich für
einen reichlichen Ernteausfall von Bedeutung
iſt und der heuer dem ſehr guten Ertrage
der letzten beiden Jahre nicht nachzuſtehen
ſcheint.

Der Provinzialverein ehem. Jäger
und Schützen (Sitz: Halle a. S.), welcher
gegenwärtig ziemlich 1000 Mitglieder zählt,
feiert am 9. und 10. Juni ſein 28. Stiftungs-
feſt in Weißenfels und ladet hierzu alle
ehemaligen Grünröcke kameradſchaftlich ein.

Vom Handgepäck. Zahlreiche Be-
ſchwerden ſind in letzter Zeit wieder darüber
laut geworden, daß Reiſende übermäßig viel
und zu großes Handgepäck in die Perſonen-
wagen mitnehmen und damit die Sitzplätze,
und zwar auch andere, als die ihnen zu-
kommenden Plätze, belegen, wodurch die
Mitreiſenden in hohem Grade beläſtigt, viel
fach auch davon abgeſchreckt werden, in einem
derart in Anſpruch genommenen Abtheil
überhaupt Platz zu nehmen. Jn vielen Fällen
ſollen auch die Gepäckträger dieſes ſelbſtver
ſtändlich unzuläſſige Verfahren unterſtützen.
Jn einer Verfügung verweiſt nun der
preußiſche Eiſenbahnminiſter auf S 28 der
EiſenbahnVerkehrsordnung, nach welchem den
Reiſenden nur der über und unter ſeinem
Sitzplatze befindliche Raum zur Unterbringung
des Handgepäcks zur Verfügung ſteht, die
Sitzplätze dazu aber unter keinen Umſtänden
verwendet werden dürfen. Die Zugführer,
Reviſoren, Stationsbeamten u. ſ. w. ſind
angewieſen, auf die genaue Durchführung der
Beſtimmung zu achten und Zuwmider-
handlungen unnachſichtlich zur Anzeigé zu
bringen. Dieſe Vorſchrift ſoll auch den, Ge
päckträgern nachdrücklichſt in Erinnerung
gebracht werden.

Zur t Beſuches dervom 25. Mai ab in Berlin ſtattſinden
den internationalen Ausſtellung für
Feuerſchutz und Feuerrettungsweſen wird
den Offizieren und Mannſchaften der frei-
willigen und Berufsfeuerwehren, die ſich als
ſolche durch entſprechende äußere Abzeichen
eine orts polizeiliche Beſcheinigung über ihre
Eigenſchaft als Feuerwehrmitglied ausweiſen,
während der Dauer der Ausſtellung die
Fahrt auf den preußiſch-heſſiſchen Staats-
eiſenbahnen vom Wohnorte nach Ber-
lin und zurück, ſobald die Reiſe
antrittsſtation mehr als 50 Kilometer
von Berlin entfernt iſt, gegen zehntägige
Rückfahrkarten in zweiter und dritter Wagen-
klaſſe zum einfachen Perſonenzugfahrpreiſe
gewährt. Dieſe Sonder-Rückfahrkarten be-
rechtigen zur Benutzung aller Züge. Bei
Benutzung der D-Züge iſt jedoch die tarif-
mäßige Platzgebühr zu zahlen. Auf jede
Sonderkarte werden 25 Kilogramm Gepäck-
freigewicht bewilligt. Nähere Auskunft er-
theilen die Fahrkarten-Ausgabeſtellen.

Belegung von Sparkaſſengeldern.
Die zuſtändigen Miniſter haben angeordnet,
daß Beſtimmungen, durch welche die Anle-
gung von Sparkaſſengeldern in Pfandbriefen
von Hypotheken-Aktienbanken als zuläſſig
bezeichnet ſind, aus den Statuten der Spar-
kaſſen zu entfernen ſind, da eine derartige
Anlegung den Vorſchriften einer noch giltigen
alten Kabinetsordre widerſpricht.

Erledigte Stellen für Militäran-
wärter im Bezirke des IV. Armee-
korps. Sofort: Köthen (Anhalt), Magiſtrat,
Feldaufſeher, nicht über 35 Jahre alt, nach
beendeter Probedienſtzeit Anſtellung auf drei-
monatige Kündigung, 700 M. Gehalt, ſteigend
in vierjährigen Zulageperioden von 75 M.
bis zum Höchſtbetrage von 1100 M. und
freie Dienſtkleidung und Ausrüſtung.
1. Juni 1901: Der Dienſtort wird bei der
Einberufung beſtimmt, Königl. Eiſenbahn-
Direktion in Magdeburg, Stationsnachtwächter,
Bewerber darf das 40. Lebensjahr nicht über-
ſchritten haben, nach beſtandener Prüfung auf
einmonatige Kündigung, zunächſt 700 M.
diätariſche Jahresbeſoldung, bei der Anſtellung
als etatsmäßiger Nachtwächter 700 M.
Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungs-
geldzuſchuß (60 bis 240 M. jährlich) oder

Dienſtwohnung, das Jahresgehalt der etats-
mäßigen Nachtwächter ſteigt von 700 bis
1000 M. der Bewerbung ſind beizufügen:
ein beantworteter Fragebogen, ein von
einem Bahnarzt der Staats-Eiſenbahn-Ver-
waltung oder von einem Staats-Medizinal-
beamten ausgeſtelltes Zeugniß und die im
Fragebogen bezeichneten Ausweiſe; Vordrucke
zum Fragebogen und zum ärztlichen Zeugniß
ſind vom Centralbureau der Königl. Eiſen-
bahn Direktion zu erbitten. Sofort:
Deſſau, Polizeiverwaltung, 2 Schutzmänner,
auf Lebenszeit, während des Probedienſtjahres
je 1100 M., von der feſten Anſtellung an
1200 M. jährlich bei freier Dienſtkleidung,
das Gehalt ſteigt von der feſten Anſtellung
an von 3 zu 3 Jahren um je 100 M. bis
zum Höchſtgehalt von 2000 M. Sofort:
Halle (Saale), Königl. Univerſität, Hilfsdiener
am Landwirthſchaftlichen Jnſtitut, auf Kündi-
gung, 900 M. Jahresremuneration; Meldungen
ſind bis zum 1. Juli 1901 an das Königliche
Univerſitäts- Kuratorium in Halle (Saale) zu
richten. Sofort: Harzgerode, Magiſtrat,
Schutzmann, auf dreimonatige Kündigung,
700 M. Gehalt, ſteigend in den erſten zehn
Dienſtjahren je nach 3, danach je nach 4 Jahren
um 50 Mark bis zum Höchſtbetrage von
950 Mark, außerdem 150 Mark jährliche
Zulage für Nachtwachdienſt. Sofort:
Loburg, Magiſtrat, Nachtwächter auf drei-
monatige Kündigung, 300 M. 1. Juli
1901: Schönebeck (Elbe), Magiſtrat, Polizei-
ſergeant, auf Lebenszeit, 1100 M. penſions-
fähiges Anfangsgehalt ſowie 125 M. jähr-
liches Wohnungsgeld, das Gehalt ſteigt von
3 zu 3 Jahren um je 75 M. bis zum Höchſt
betrage von 1600 M.

Kunſtſtickerei. Wir glauben vielen
unſerer Leſerinnen eine angenehme Nachricht
zukommen zu laſſen, indem wir ihnen mit-
theilen, daß die Singer Co. Nähmaſchinen-
Aktien- Geſellſchaft (Breiteſtraße 1 hier) ſich
auf vielſeitigen Wunſch bereit gefunden hat,
auch in Merſeburg einen unentgeltlichen
Unterrichtskurſus in der modernen Kunſtſtickerei
zu eröffnen. An dieſem Unterricht iſt jede
Dame berechtigt koſtenlos theilzunehmen,
welche entweder im Beſitz einer Singer-Original-
Nähmaſchine neueren Syſtems iſt, oder ſich erſt
eine ſolche anzuſchaffen wünſcht. Wir können
den Damen daher eine Betheiligung an dieſem
Unterricht empfehlen.

Führer durch Merſeburg und Um-
gebung. Jm Verlage von M. C. Schultze
hierſelbſt iſt ein Führer von Merſeburg er-
ſchienen, der auf 32 Druckſeiten Alles Wiſſens-
werthe von Merſeburg und Umgebung enthält.
Wir empfehlen das mit Jlluſtrationen ver-
ſehene Büchelchen dem geneigten Wohlwollen
unſerer Leſer.

nProvinz und Umgegend.
Aus Thüringen, 22. Mai. Jn Arn

ſtadt wurde eine 56 jährige Frau im fürſt-
lichen Theater plötzlich von einem Schlaganfall
betroffen, der ihren ſofortigen Tod zur Folge
hatte. Jn den Mohr'ſchen Gypsbrüchen in
Crölpa bei Ranis wurde einem Arbeiter
durch abſtürzende Steinmaſſen die Schädeldecke
zertrümmert. Der Zuſtand des Verletzten iſt
trotzdem befriedigend. Jn Schmalkalden
bedrohte ein Ahlenſchmied ſeine Frau und
Tochter mit Erſchießen und Erſtechen. Er wurde
deshalb in das Polizeiarreſtlokal gebracht, wo
er ſich alsbald erhängte. Die 14 jährige
Tochter des Gutsbeſitzers Valentin Morgenrot
in Mönchshof goß, um ein Feuer anzufachen,
Petroleum aus einer Flaſche auf das Feuer.
Die Flaſche explodirte aber und im Nu ſtand
das Mädchen in Flammen. Nach kurzer Zeit
wurde es von einem qualvollen Tode befreit.
Der Direktor des Verbandes der thüringiſchen
Vorſchuß-Vereine, Regierungsrath Schippel
in Meiningen, hat ſein Amt niedergelegt.
Bis auf Weiteres hat Amtsgerichtsrath
Fleiſchhauer in Gotha die Leitung des Ver-
bandes übernommen. Jn Schwarzbach
bei Münchenbernsdorf legte der ſechsjährige
Sohn eines Fabrikarbeiters einen Reiſigbüſchel
unter das Bett und zündete ihn an, worauf
das Haus mit der ganzen Habe der
Familie verbrannte. Der Junge konnte noch
rechtzeitig gerettet werden.

Nordhauſen, 22. Mai. Jm Nachbar-
dorfe Böſenrode hat vorgeſtern ein großes
Schadenfeuer gewüthet. Mittags gegen 12
Uhr hatte der Einwohner und Pantoffel-
macher Ehrhardt eine Fuhre Stroh in ſeine
Scheune gebracht und bald darauf brannte
das Fuder. Das Feuer griff mit raſender
Schnelligkeit um ſich und äſcherte mehrere
Wohnhäuſer, Ställe und Scheunen ein. Bei
den Löſcharbeiten erlitt ein Feuerwehrmann
einen Beinbruch.

Heiligenſtadt, 22. Mai. Heute und
geſtern weilte hier und auf dem Obereichs-

felde der Jntendanturrath Grall vom 11.
Armeecorps aus Kaſſel, um feſtzuſtellen, wie
hoch ſich die Koſten für den Truppen-
übungsplatz auf dem Eichsfelde etwa
ſtellen würden. Der Jntendanturrath hatte
lediglich die finanzielle Seite zu prüfen,
nachdem Abg. Eickhoff im Reichstage erklärt
hatte, auf dem Eichsfelde ſei ein billigerer
Platz zu haben als in der Ohrdrufer Gegend.
Der Jntendanturrath verhandelte über den
Werth der Ländereien und der Gebäude
(2 Dörfer müßten ſicherlich verſchwinden) mit
den Ortsſchulzen und hier mit dem Landrath,
dem Kataſterkontroleur und dem Geiſtl.
Rath Osburg. Das Gelände auf dem Ober-
eichsfelde iſt von dem neulich hier zur Be-
ſichtigung weilenden Generalſtabsoffizier vom
militäriſchen Standpunkte aus für geeignet
befunden worden. Wie wir heute aus beſter
Quelle hören, ſollen die Grunderwerbskoſten
hier nicht geringer ſein als anderswo, doch
ſtehen die Ausſichten auf das Zuſtandekommen
des Truppenübungsplatzes noch günſtig, da
die Lage und Beſchaffenheit des Terrains
gefällt.

Vermiſchtes.
Leipzig, 22. Jm Sternberg- Prozeß

wurde heute Mittag das Urtheil verkündet. Die
Reviſionen der Angeklagten Sternberg und Wender
wurden verworfen, da alle materiellen und pro-
zeſſualen Beſchwerden ſich als unbegründet erwieſen.

Apolda, 22. Mai. Die Veruntreuungen des
Amtsgerichts-Regiſtrators Jn gber, der es liebte,
über ſeine Verhältniſſe auf großem Fuße zu leben,
dürften etwa 15000 M. betragen. Er ſoll von hier
aus in der Richtung nach Köln abgedampft ſein.
Die Kaution, die Jngber nach früheren Beſtimmungen
zu ſtellen hatte, war von ſeiner Frau gegeben worden.
Nach den neueren Beſtimmungen ſind den Beamten
die Kautionen zurückgeſtellt worden. Jngber dürfte
dieſe Kaution ebenfalls für ſeine Perſon, ohne
Wiſſen der Frau, verbraucht haben. Viele Gläubiger
des Flüchtlings haben das Nachſehen.

Kleines Feuilleton.
Parfüm! Ans Leipzig, 22. Mai, wird be-

richtet: Eine recht unliebſame Ueberraſchung wurde
der Gattin eines hieſigen Amtsrichters zu Theil.
Von einem Ausflug zurückkehrend, wurde ihr von
einem vor dem Hauſe poſtirten Sicherheitsbeamten
gemeldet, daß man ihre und des Dienſtmädchens
kurze Abweſenheit zu einer Einbruchsviſite benützt
habe, bei welcher es ſich hauptſächlich um den Jnhalt
zweier erbrochener Garderobenſchränke handle. Nur
die ganz beſonders luxuriöſen Toilettengegenſtände
waren entwendet worden, u. A. aber auch zwei
Garnituren der ſjetzt ſo beliebten, an Bändern auf-
gereihten ſeidenen Riechkiſſen. Aus dem Umſtand,
daß die Diebin das kann nur eine Frau gethan
haben ihre Beute in einen gleichfalls vermißten
großen Reiſekorb gethan hatte, zog der Beamte
den Schluß, daß die Gaunerin wohl einen der dem-
nächſt abgehenden Eiſenbahnzüge benutzen werde.
Infolgedeſſen wurde die polizeiliche Ueberwachung
der in Betracht kommenden Bahnhöfe angeordnet.
Die Frau Amtsrichter aber, die mit Recht ver-
muthete, daß die weibliche Eitelkeit die Einbrecherin
verleiten dürfte, einen oder den anderen der ent-
wendeten Toilettegegenſtände gleich anzulegen, be-
gab ſich nach dem in unmittelbarer Nähe liegenden
Bayriſchen Bahnhof, um hier die weiblichen Paſſagiere
einer ſcharfen Muſterung zu unterziehen. Nach faſt
zweiſtündigen, reſultatlos verlaufenen Bemühungen
ſchickte ſich die Beſtohlene, bereits völlig „ſeh“-
krank, eben an, den Bahnhof zu verlaſſen, als ein
dicht neben ihr aufſteigender, ſtarker und ihr merk-
würdig bekannter Duft ſie frappirte. Orangen,
Veilchen, Heliotrop, kein Zweifel das Parfüm
ihrer Riechkiſſen! Eine haſtige Wendung nach der
Richtung, aus der der Duft kam ein leiſer
Aufſchrei und dann der Ruf: „Sie Wally“
Noch ein anderer prüfender Blick über die Geſtalt
der anderen, dann: „Machen Sie kein Aufhebens,
Wally, drüben ſteht bereits der Beamte.“ Auf dem
Polizeibureau gab die Frau Amtsrichter an, daß
Fräulein Wally in ihrem Hauſe bedienſtet geweſen
und vor nicht langer Zeit von ihr entlaſſen worden
ſei. Fräulein Wally aber wurde ſofort einer Leibes-
viſitation unterworfen und nun ergab ſich, daß die
Holde ſich nicht nur bereits der eleganten Deſſous
und ſonſtigen intimeren Unterkleider, ſondern auch

zum Zweck der beſſeren „Hebung“ ihrer etwas
ſchlank gerathenen Büſte der eingangs erwähnten
Riechkiſſen bedient hatte, die nun ſo ſchnöde zur Ver-
rätherin geworden waren. Jetzt endlich ließ ſich
„Fräulein Wally“ auf dringendes Zureden des Be-
amten zu einem Geſtändniß herbei. Lediglich ihre
glühende Vorliebe für elegante Toiletten, die Frau
Amtsrichter ja kenne, habe ſie zu der unſeligen That
verleitet. Das Gericht, das für ihre Leidenſchaft kein
Verſtändniß hatte, verurtheilte die Toilettenfreundin
zu ſechs Monaten Gefängniß.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Frankfurt a. M., 22. Mai. Nach
einem Telegramm der Frkft. Ztg. aus Wie s-
baden hat ſich daſelbſt der Regierungsrath
de la Fontaine, Vorſitzender der Ein-
kommenſteuerveranſchlagungskommiſſion, er-
ſchoſſen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Freitag, 24. Mai Wolkig, Gewitter mit Regen.

Warm.
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Oeffentliche Verpachtung.
Das der Landesſchule Pforta ge-

hörige etwa 6 km von der Kreis-
ſtadt Naumburg und etwa 1,5 km
vom Bad Köſen belegene Gut
Cuculau nebſt 2 zugehörigen
Gütern in Heiligenkreuz ſoll vom
1. Juli 1902 auf 18 Jahre bis
1. Juli 1920 öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Zur Abgabe von Pachtgeboten iſt
vor dem Unterzeichneten Termin auf
Mittwoch, d. 19. Juni 1901,

Vorm. 10 Uhr,
im Hotel zum Muthigen Ritter
in Bad Köſen anberaumt.

Das Gutsareal beträgt 270,05,61
ha, worunter 224,95,33 ha Acker und
4,99,18 ba Wieſen.

Die Pachtbewerber haben den Be-
ſitz eines eigenen verfügbaren Ver-
mögens von 140000 Mark dem
Unterzeichneten wenn möglich vor,
ſpäteſtens aber im Bietungstermine
nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- u. Bietungs-
bedingungen liegen in den Geſchäfts
räumen des Königlichen Provinzial-
Schulkollegiums zu Magdeburg und
bei der Adminiſtration zu Pforta,
bei letzterer nebſt der Gutskarte,
während der Dienſtſtunden zur Ein-
ſicht aus.

Die Verpachtungs- u. Bietungs-
bedingungen können auch gegen Er-
ſtattung der Schreib- und Druck-
koſten von der Adminiſtration in
Pforta bezogen werden.

Pachtbewerber, welche hierdurch
eingeladen werden, und welche das
Schulgut und die dazu gehörigen
Grundſtücke zu beſichtigen wünſchen,
wollen ſich an den Pächter, Herr
Theodor Schmidt in Cuculau
wenden. (1249Pforta, den 6. Mai 1901.

Der Prokurator.
Kirschen- Verpachtung.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde

Sſchkopau ſoll (1400
Dienſtag, den 28. Mai,

Nachm. 3 Uhr,
im „Gaſthofe zum BVeutſchen Kaiſer“
öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verpachtet werden.
Die Bedingungen in Termin.

Schkopau, d. 23. Mai 1901.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Dariehen,Hypotheken in jed. Höhe. Rückp.
R. W. Hoffmann,

1392) Berlin 8. W. 45.
Gegenſtände zur

Verſteigerung
übernimmt jederzeit u. läßt abholen

L. Albrecht. (0951
Auktionator, Sand l.

12. Huſaren.
Sonder- Abzüge aus Nr. 77. des

„Kreisblatts“, enthaltend den Ab-
ſchieds Artikel (auf Beſtellung neu
gedruckt), werden bis auf Weiteres
käuflich abgegeben in der

Expedition des „Kreisblatts“.

Verloren
eine goldene Brille. Abzugeben
gegen Belohnung (1390

Herren- u. Anaben-Stroh- u. Filzhüte,
das neueſte der Saiſon in großartigſter Auswahl, ſowie
J Mützen jeder Art, Uosenträger, Herrenwäsche

und JFr Cravatten empfiehlt zu billigſten PreiſenRudolf Ziermann, Markt 5.

Einen Poſten Strohhüte
m zu Ausnahme-Preisen, e (1314Herrenhüte von 1 Mark au, Kinderhüte von 35 Pfg. an.

e
S Carl Stürzebecher,

Burgstrasse 13,
empfiehlt in größter Auswahl zu billigen Preiſen:

m Schlipſe, Cravatten
(Plaſtrons nen, Graf Bülow), (1361

Chemiſetts, Serviteurs,
Kragen, Manſchetten,
Hoſenträger, Taſchentücher,
Strümpfe Handſchuhe c.20 29222
G. Uetzscholdt.

Wilhelmstrasse,Tischlermstr., empfehlt
Möbel u. ganze Zimmereinrichtungen

vom Einfachsten bis zum Peinsten.

portwagen
O halithar

Halle,
Leipzigerstrasse 90.

1394)

elegant S billig

C. V. Ritter

Continental
PNEUMATICG

Für Fahrräder und Motorfahrzeuge die beſte

Bereifung. Jeder Reifen trägt obige
Schutzmarke.

a Continental Caoutehoue Bu'apereha Comp., Hannover

Königliches Bad Lauchſtädt.
Am ersten Pfſingstfeiertage:

Nachmittags u. Abends: CoBGet.
Sonntagsfahrkarten, letzter Zug Abends 9,46. (1386

Feinſte Braunſchweiger

Wurſtwaaren:
Servelat-, Mett-, Zungen-,

Sülz- Roth- u. Leberwurſt.
Echten Schweizer, Lim-

burger, Tilſiter,
bayrischen Rierkäse,

ſowie Thür. Land u. Stangenkäfe
empfiehlt A. Bauen,
1344) kleine Ritterſtraße 6a.
Ia. frisch. Reh-Rücken,

e (1383junge Güänse,
lebende Fluss-n
und Schleien,

Oderkrebse, empfiehlt billigſt
Emil Wolf. Roßmarkt.
boncitorej Schönberger

empfiehlt:
Cacao u. Chocolade

der erſten holländiſchen, deutſchen u.
Schweizer Fabriken in verſchiedener

Preislage (814
I Theevon Meßmer, Frankfurt a. M.,

K a ffe e
Hoflieferant Max Richter. Leipzig.

Ventilations-
Stoff

in verſchiedenen Farben,
für ſtark transpirirende Herren,

als Touriſten Radfahrer,
Oekonomen, Jäger c.

Alleinverkauf für Halle a. S.

EmilReuter& o.
Halle a. S.

Leipzigerſtraße 36.

Das beſte u. ſicher wirkendſte Mittel
zur Vertilgung v. Hamſtern u. Feld
mäuſen ſind die ſeit langen Jahren
wähtten Phosphorpillen

u. Phosphorbrei
aus der Stadt-Apothelke,

Merſeburg, Burgſtr. 18. (1261
W. schneider, Apotheker.

Germaniſche (323Fiſchhandlung
empfehle friſch auf Eis:

Schellfiſch,

jau, Bücklinge,
Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen
empfiehlt W. Krä hmer.

xtract.

Spazierſtöcke,
Pfrifen, C t r Feuer

zenge, Kegel, Kugeln.
ug. Pitaschier,

Drechslermeiſter,
Halle“ Str. Nr. 15 pr.

rat
Pueelatintgan-

Max 96999 1111) Tiefer Keller 3.

h h äſant Gonleretheſing eibwssene, Cischwäsehe,

geitwäsche, Küchenwäsche.
Bigene Auschneiderei und Nähstuben. Tadellose Ausführung.

Wededy PönickeH. C.
(1153

Mersehburg,
i. 47.

W W r v W

Schollen, Cabel-

Schellfſiſch, Brat-

Helvetia-Confſituren
als: Aprikoſen, Himbeer, Erdbeer

und Pflaumen,
als vorzügliches Kompot zu äußerſt

billigen Preiſen empfiehlt
C. L. Zimmermann.

Schuhwaaren
zu billigſten Preiſen empfiehlt

i. Körner,
kl. Ritterſtr. 6.1396)

Kräftiges
Landbrot

à Pfund 10 Pfg. frei Haus
empfiehlt

Otto Elbe jun.
Auch werden Hausbäcker an-

genommen. (1257
Geſinde-

Dienſtbücher
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei,

M. Möllnitz,
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,
empfiehlt ſich (4207

zur Abhaltung von Anktionen,
zur Vermittelung von Ver-

käufen,
Verpachtungen, Hypotheken,

zur Anfertigung von
Nachlaßverzeichniſſen c.

Ziehung 25. und 26. Juni

z. Besten d St. Hedwig-Krankenhaus

Grosse Geld Lotterie
Die ersten Hauptgewinne sind

O. OO O
S.

I O. Oe Loos à 3.30 r rn
bei hiesgen Verkaufsstellen und

beim Genseral-Debit

Lud. Müller Co.
in Berlin. Breitestr. 5.

e Telegr. Adr Gläücksmäller.

Welssenfelser Strasse 2
im Garten ſind zwei herrſchaft-
liche Wohnungen mit Garten
ein Pferdeſtall und Wagenremiſe
ſofort zu beziehen und ein ganzes
Haus mit Garten zu vermiethen
und 1. Oktober zu beziehen. (894

300 Arbeiter
geſucht zu den Kanaliſations-
arbeiten. Zu melden auf der Bau-
ſtelle: Reit platz vor dem
Klauſenthore. (1367

9 dEin Lehrling
geſucht. Wilh. Teichmüller,
1393) Frifeur, Gotthardtſtraße.

Ein tücht. Mädchen
für Küche und Haus ſucht zum
I. Juli

Frau Gewerbeir iſpektor Collins,
1398) Karl iſtraße 18 p.
Sunges Mädchen

aus anſtändiger Familie, welches
Plätten, 'Weißnähen und Friſiren
gelernt, wünſcht Stelle als beſſeres
Stubenmädchen per 1. Juli. Zu
erfragen Unteraltenburg Nr. ll1.

Weinberg 4, (1389
7 Min. v. Landesdirektion u. Regier-
ung, ſind bequem möblirt zu ver-miethen: 1 Zimmer m. Schlafz. ſo-

fort, 1 desgl. zum 1. Juli. Preis
30 Mk. Freie Lage, ruhiges Haus.

vSpazierſtock
(Weinrebe mit weißer Krücke)
abhanden gekommen. Näheres in
d. Exp. d. Bl.

e
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BeeModerne Kunſtſtickerei.
Unſeren geehrten Kundinnen und Beſitzerinnen von Original-

Singer Nähmaschinen beehren wir uns, hiermit zur gefälligen
Kenntnißnahme zu bringen, daß wir auf vielſeitigen Wunſch am Montag,
den 3. Juni, in unſerem hieſigen Geſchäftslokal, Breiteſtraße 1, unter
Leitung einer bewährten Sticklehrerin einen

Unterrichts Kurſus
in der modernen Kunſtſtickerei
mit der Original Singer Nähmaschine

eröffnen werden, an welchem jede Beſitzerin oder Käuferin einer Original
Singer Nähmaſchine unentgeltlich theilnehmen kann.

Zugleich erlauben wir uns, das geehrte Publikum darauf aufmerkſam
zu machen, daß wir, namentlich für jene geehrten Damen, welche noch
keine Gelegenheit hatten, mit unſeren Maſchinen angefertigte Hunſtſtickereien

zu beſichtigen, in unſerem Schaufenſter eine kleine Kollektion von Kunſt-
ſtickereien, angefertigt mit der Original Singer Nähmaſchine zur gefl.
Anſicht ausgeſtellt haben.

Anmekldungen zum unentgeltlichen Unterrichtskurſe werden ſchon
jetzt entgegengenommen. Hochachtungsvoll

Singer Co. Nähmaschinen Act.-6es.
1388) Merseburg., Breitestrasse I.

pjano Magazin

Maercker Co.,
Halle a. S.

Neue Promenade Ia.

e

W r T eheereeeeeeeeeeeeee
J T S re

vis à vis den Francke'schen
Stiftungen
empfiehlt

sein gut assortirtes Lager
gediegenerS e ee epianinos rig u. 3tarmoniums

und bietet seinen geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
langjährige Garantie für seine Fabrikate.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt. auch hält es sein Piano-Leihinstitut

empfohlen. (145

Einrichtung einer Wöchnerinnen-Pflege

in der Gemeinde der Altenburg.
Die Erfahrung lehrt, daß während der Wochenbettzeit der Hausfrau

in wenig bemittelten Kreiſen leicht Mißſtände eintreten, die durch richtige
Pflege hätten verhütet werden können.

Viele Frauen ſehen ſich faſt gezwungen, ihre häuslichen Verrichtungen
allzufrüh wieder aufzunehmen, da es ihnen wie ihren Angehörigen an
jeder geeigneten Pflege mangelt.

So entſtehen Krankheiten der Wöchnerin, welche die Lebens- und
Arbeitskraft der Frau für immer untergraben und das häusliche Glück
vieler Familien zerſtören.

Um Abhilfe hierfür zu ſchaffen, iſt im Kreiſe der Helferinnen des
Armenpflegevereins der Altenburg ein Zuſammenſchluß hilfsbereiter Frauen
der genannten Gemeinde zu einem Verein „Frauenhilfe“ angeregt worden.

Es wird beabſichtigt, wenig bemittelten Wöchnerinnen während ihrer
Wochenbettzeit eine Pflegerin, welche gleichzeitig die Leitung und Beſorgung
des Haushalts übernimmt, gegen ein geringes Entgelt zu ſtellen.

Jſt der Ehemann arbeitsfähig und beſchäftigt, ſo hat er für die Be
köſtigung ſeiner Familie und die der Pflegerin ſelbſt zu ſorgen. Wo da-
gegen dringende Noth vorhanden iſt, ſehen wir auf Antrag von jeglicher
Bezahlung ab und werden bei rechtzeitiger Anmeldung den Wöchnerinnen
aus einem vorräthig zu haltenden Wäſche-Beſtand auch leihweiſe Wäſche
überlaſſen. Ebenſo wird dann für Wöchnerin und Pflegerin, gegebenen
Falls für die ganze Familie Eſſen geliefert.

Ausdrücklich aber ſei noch bemerkt, daß es uns ſehr fern liegt, die
von Verwandten, Freunden, Hausgenoſſen erfreulicher Weiſe ſchon bisher
nach guter Sitte häufig dargebotene Hilfe irgendwie überflüſſig machen zu
wollen. Nur in wirklichen Nothlagen wollen wir eintreten.

Wir bitten nun recht dringend die Frauen unſerer Gemeinde, dies
menſchenfreundliche Werk durch ihren Beitritt zum Verein „Frauenhilfe“ zu
unterſtützen. Wohl jede Frau weiß, welch' großen Segen es für die Wöchnerin
in ſich birgt, ihren Haushalt wohl verſorgt, ſich ſelbſt gut verpflegt zu
wiſſen.Und ſo dürfen wir vertrauen, daß unſere Frauenwelt gerade dieſem

Liebeswerk freudig zuſtimmen und uns ſomit die nöthige Hilfe dabei nicht
verſagen werde. Als Jahresbeitrag für die Mitgliedſchaft erbitten wir2 Mark, ein Betrag, der bei genügender Theilnahme ergugſtchtlich hin

reichen wird, die Ausgaben zu decken.
Die Helferinnen des Armenpflege- Vereins

der Altenburg.
Unter Hinweis auf obigen Aufruf, werden die F

burger Kirchengemeinde zu einer am

Mittwoch, d. 29. d. Mts., Nachm. 4 Uhr,
ſtattfindenden Vers a mm lung eingeladen, in welcher der Kreisarzt,
Herr Dr. med. Schneider, einen kurzen orientirenden Vortrag zu halten

die Güte haben wird. (1355Für dieſe Verſammlung iſt vom Herrn Landeshauptmann der Saal
des Provinzial- Ausſchuſſes im neuen Ständehauſe e ter
werther Weiſe bewilligt worden.

Frauen der Alten-

Lotterie Anzeige.
Die kleineren Gewinne der 4.,

Klaſſe 204. Lott. ſowie Looſe
Klaſſe 205. Lott. liegen zur

lbholung bereit und müſſen Letztere
bei Verluſt des Anrechts bis

Dienſtag, den 23. Mai er.
erneuert werden. (1387

Beſtellungen auf und
Looſe zur neuen Lotterie nehme
ich entgegen.

von Kameke,
Königl. Lotterie-Einnehmer.

Neu erschienen
Führer

durch Merſeburg und
Umgebung

mit 16 Jlluſtrationen,
2 Bogen ſtark.

Preis 30 Pfennig.
Verlag von (1397

e t reF. B. ſelnel ſaſſea S.

Leipzigerſtr. 98,ſchrägüber Neubau Weddy
Pönicke,

bietet auch in dieſem Jahre
wirklich Großartiges in

SonnenSchirmen
und Spazier-Stöcken.

Bitte überzeugen Sie ſich.

Sonnen- Schirm- Bezüge
auf Wunſch in 1 Stunde.

Arbeitsbücher,
Steuer Reklamationen,

Mieth Verträge
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Petroleumkocher,
1 flammig 0,95 Mark. emaillirt, 1 flammig2 flammig 1,45 emaillirt, 2 flammig3 flammig 2,25 emaillirt, 3ſflammig,emaillirt, Walzenbrenner, 2 flammig, 3,75 War 5 am
emaillirt, Walzenbrenner, 3 flammig, 5,50 S
Walzenbrenner, 4flammig für 2 Töpfe, 5,45II alle R. S., emaillirt, 4 flammig für 2 Töpfe, 8,25 n 95, 75
emaillirt, 6 flammi ür 2 Töpfe, 11,7- h54 Gr. Ulrichſtraße 54. ſaumig für 2 vpf

Vergleichen Sie bitte
Preiſe u. Qualität.

Wir übernehmen Garantie
für jedes Stück.

Jpielwaaren
enorme Auswahl.

Kinderwagen
in allen Preislagen, nur bewährte Fabrikate,

Zeiseartikel-
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Eiſerne Garten-Möbel, Pnrt's Bambus-

2 Stühle, 2,90 u. 2.45 Mk. Stühle,Jn Bänke, 2,50, 9,60, 6,25 u. 4.25 Mk. Tiſche,J o mmer S Tiſche, rund u. eckig, 11,50, 9,85, 8,25 u. 7.25 Mk. 2 opfſtänder,
c

vom

baskocher,

hen 745, 42, 33 Pfg.

Sportwagen
einfachſten bis eleganteſten Genre.

Reiſekoffer, Reiſeneceſſaires, Ruckſäcke, Feldflaſchen,
Reiſetaſchen, Reiſekörbe, Touriſtentaſchen, Krimſtecher.

n Mark.
11,50
17,50 x
19,50 u
24,50 u

14,50 und

und Congo-Möbel,
3,25, 2,75 u. 2,25 Mk.

4,25, 3,85, 2,25 u. 1,45 Mk.
3,50, 2,65 u. 2,25 Mk.

Hierzu eine Beilage.
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Provinz und Umgegend.
Halle, 22. Mai. Der ſozialdemokratiſche

Reichstagsabgeo'dnete Ad. Thiele hat
geſtern im Provinzial Gefängniß zu Halle
eine dreimonatige Gefängnißſtrafe angetreten
Er hatte ſeinerzeit bei der Reichstagswahl
das Kriegervereinsweſen einer beleidigenden
Kritik unterzogen, wodurch ſich weit über 500
Kriegervereins- Mitglieder beleidigt fühlten.

Gleſien, 22. Mai. Die „vBerliner
Morgenpoſt“ veröffentlichte kürzlich unter der
Rubrik: Berliner Bürger das Bildniß des
Obermeiſters der Berliner Korbmacher-
Jnnung, Friedrich Berg mann. Bergmann
ſtammt aus Gleſien; 1849 hier als Sohn
eines Maurerpoliers geboren, kam er 1870
nach Berlin, machte ſich drei Jahre ſpäter
ſelbſtſtändig und brachte es zu angeſehener
Stellung und Wohlſtand. Sein warmes
Eintreten für den Fortſchritt ſeines Gewerbes
verſchaffte ihm ſchon früher angeſehene
Stellungen in der Jnnung. Er nahm ſich
eifrig wichtiger Verbandsangelegenheiten,
Fachſchul- und ſonſtiger praktiſcher Fragen
an, widmete den Geſchäften der Handwerker-
kammer viel Zeit und wurde, als die Zwangs-
innung der Korbmacher entſtand, zum Ober-
meiſter derſelben gewählt. Außerdem iſt
Bergmann Vorſitzender des Verbandes
deutſcher Korbmacher-Jnnungen.

Markröhlitz, 20. Mai. Unter den
Gänſen faſt aller Hofhaltungen iſt eine hier noch
niemals beobachtete Seuche ausgebrochen,
der ſeit wenigen Tagen ſchon mehr als
hundert Stück zum Opfer gefallen ſind.
Kaum haben die Thiere morgens den Stall
verlaſſen, ſo fallen ſie plötzlich um und ver-
enden. Die Krankheit konnte bisher nicht
feſtgeſtellt werden.

Nebra, 21. Mai. Einem dreiſten
Schwindler gelang es geſtern Nachmittag,
den hieſigen Fahrradhändler Heinrich um ein
Fahrrad im Werihe von 300 Mark zu be-
trügen. Der Fremde hatte unter dem Vor-
geben, daß er von Oſtendorf heiße und unter
dem Hinweis auf die Familie H. hier, mit
welcher er verwandt ſei, den H. zur Hergabe
der Maſchine zu bewegen vermocht. Kaum
im Beſitz derſelben, hatte der angebliche
von Oſtendorf nichts Eiligeres zu thun, als
das Rad um den Preis von 60 Mark an
einen Poſtbeamten in Carsdorf zu verſilbern.
Jnzwiſchen hatte nun wohl auch der Herr H
eingeſehen, daß er das Opfer eines Betrüges
geworden; er zeigte den Vorfall dem hieſigen
Gensdarm an und dieſem gelang es bald,
die Fährte des Betrügers zu ermitteln und
dieſen in Carsdorf dingfeſt zu machen. Heute
Morgen wurde von O. dem Gerichtsgefängniß
hier zugeführt.

Leißling, 17. Mai. Jnnerhalb zwölf
Tagen erlegte der Jagdaufſeher Krebs aus
Naumburg in hieſigen Hölzern 13 Füchſe.

Freyburg, 21. Mai. Lebhafte Klagen
kommen aus Winzerkreiſen. da in den Wein-
bergen nur wenig Wein ausgeht, d. h. der
Fruchtanſatz der Stöcke gering iſt. Letztere
haben vielmehr durch die Kärte des Winters

arg gelitten. Bei der heutigen Holzauktion
der Kgl. Oberförſterei wurde Brennholz weit
über die Taxe bezahlt; geringere Nachfrage
herrſchte nach Nutzholz, von dem einige Par-
tieen unverkauft blieben.

Bad Köſen, 20. Mai. Jn demſelben
Augenblick, in dem dieſer Tage ein Rund-
holzfloß über das hieſige Mühlenwehr hinab-
glitt, ſchnellte ein ſtarker Lachs auf das
Floß und wurde von deſſen Führer ſofort
mit dem Beile getödtet. Der Fiſch gehört
nicht als Fundſtück dem Flößer, ſondern er
ſteht dem Fiſchpächter zu, der allein ein An-
recht auf die Fiſchbeſtände der expächtetenFlußſtrecke hat. Beiläufig ſei erwähnt, daß

die am Wehrdamm eingebaute ziemlich koſt-
ſpielige Lachstreppe, die das weitere Fort-
kommen der Fiſche erleichtern ſoll, von
dieſen gemieden wird.

Naumburg, 22. Mai. Der Ober-
präſident der Provinz Sachſen Staatsminiſter
Dr. v. Bött icher wurde in ſeiner Eigenſchaft
als Senator des Naumburger Domkapitels
durch kaiſerlichen Erlaß vom 11. Mai auf
Lebenszeit ins Herrenhaus berufen.

Naumburg, 21. Mai. Geſtern iſt in
der Villa Spechſart 23 ein Einbruch verübt
worden. Aus Zorn, daß ſie keine Werthge-
genſtände dort vorfanden, haben die Einbrecher
die unteren Räume der Villa in Brand
geſteckt, der aber von den Nachbarn bald
gelöſcht wurde.
noch keine Spur.

Erfurt, 21. Mai. Vom Schöffengericht
Langenſalza war der dortige Bureauvorſteher
Karl Mohring wegen faualſcher Selbſtein-
ſchätzung zur Staatsſteuer mit 1816 M. oder
für je 10 M. einem Tag Gefängniß beſtraft
worden. Mohring, dieſe Steuerhinterziehung
beſtreitend, legte Berufung ein. Die hieſige
Strafkammer hob das erſtinſtanzliche Urtheil
auf, weil das Schöffengericht Langenſalza zur
Verhängung einer Strafe, die über 600 M.
hinausgehe, unzuſtändig und die zur Ab-
urtheilung des Falles berechtigte Gerichtsbe-
hörde nicht die Erfurter, ſondern die Mühl-
häuſer Strafkammer ſei, an welche die Ange-
legenheit hiermit verwieſen werde.

Salzwedel, 21. Mai. Zehn große alt-
märkiſche Hochzeiten ſind innerhalb der
letzten 14 Tage in unſerm Kreiſe gefeiert
worden. Auch bei dieſen Landhochzeiten
wurde der bekannte gewaltige Hochzeitspomp

Von den Thätern hat man

wieder entfaltet. Auf einer großen Land-
hochzeit in Gröningen waren über 500
Hochzeitsgäſte zugegen, außerdem ſtrömten
aus allen umliegenden Ortſchaften die Dorf-
bewohner ſchaarenweiſe herbei, da bei einer
Hochzeit für Jedermann, der erſcheint, noch
etwas abfällt. Anweſend waren bei den
Hochzeiten in Valfitz 375 Perſonen, in Hohen-
tramm 250, in Püggen 275, in Sieden-
langenbeck über 300, in Niendorf 150, in
Mehrin gegen 450, in Molitz 350, in Wall-
ſtave 150 Perſonen an der in Audorf am
10. Mai veranſtalteten großen Landhochzeit
haben mindeſtens 300 Hochzeitsgäſte theii-
genommen. Das ſind auf dieſen zehn
Höchzeiten rund 3000 Gäſte; dieſe Zahl iſt
aber eher zu niedrig als zu hoch gegriffen.

Man kann für dieſe Hochzeiten folgende
Schlachtungen annehmen: 20Kühe, 45 Schweine,
60 Hammel, 800 bis 1000 Hühner, 25
Kälber; der Kuchenkonſum und der Kaffee
verbrauch iſt überhaupt nicht feſtzuſtellen
ebenſo kann der Bier-, Branntwein- und
Weinkonſum auch nicht annähernd beſtimmt
werden, höchſtens könnte man den Wein-
verbrauch auf 20 000 Flaſchen taxieren.
Bekanntlich dauern große Landhochzeiten zwei
oder drei Tage. Der Verbrauch an Vieh
für obige Hochzeiten würde einen ganz
reſpektablen Viehbeſtand einer größeren
Ackerwirthſchaft ausmachen.

Jüterbogk, 22. Mai. Durch das
Schießen nach einigen Feſſelballons entſtand
auf dem Jüterbogker Artillerie Schießplatz
ein umfangreicher Waldbrand. Jm Bei-
ſein der Prinzen Friedrich Leopold und
Friedrich Heinrich von Preußen, ſowie anderer
Generale und Offiziere vom Großen General-
ſtab, fand das Schießen nach dem Feſſelballon
ſtatt, wobei ein Geſchoß ſo ſicher traf, daß es
ſich mitten in dem Ballon entlud und den-
ſelben in Brand ſetzte. Eine gewaltige Feuer-
ſäule lohte empor, wobei der Ballon zur
Erde ſauſte. Er fiel in einen Wald und
ſetzte denſelben in Brand. Erſt nach vieler
Mühe gelang es mehreren Hundert Soldaten,
das Feuer zu löſchen.

Kleines Feuilleton.
Konitz und Königsberg. Die Staats-

anwaltſchaft in Königsberg i. Pr. hat die
Berliner Kriminalpolizei erſucht, einige er-
fahrene Kriminalbeamte nach Königsberg zu
ſenden, wo dieſe an der Aufklärung des
dortigen räthſelhaften Frauenmordes mitar-
beiten ſollen. Wie man in Königsberg wiſſen
will, halten die Behörden einen Zuſammen-
hang der Morde in Königsberg und Konitz
nicht für unmöglich. Die Art der Verletzung
beider Opfer und die Ausführung beider
Blutthaten weiſen eine überraſchende Aehnlich-
keit auf. Man könnte annehmen, daß zum
mindeſten in einem, dem Königsberger Falle,
das Motiv der That Wahnſinn, und der
Mörder entweder beide Morde auf dem Ge-
wiſſen hat, oder daß er die That in Königs-
berg in wahnſinniger Nachahmung des
Konitzers Mordes verübte. Die Leiche des in
Königsberg ermordeten Fräuleins Leyde wurde
in faſt genau demſelben Zuſtande gefunden
wie die des Gymnaſiaſten Winter. Der vom
Rumpfe abgeſchnittene Kopf lag am Ufer des
Wallgrabens, den Rumpf, von dem die Beine
abgeſägt waren, fand man in einem Sack
eingenäht, im Waſſer des Pregels. Raub,
Rache, Luſtmord oder Eiferſucht ſind als Be-
weggründe nach dem bisherigen Ecgebniß der
Unterſuchung ausgeſchloſſen. Die Perſönlich-
keit des Thäters und der Ort der That ſind
noch in geheimnißvolles Dunkel gehüllt.

Deutſchlands ſchnellſter Zug. Der
ſchnellſte Zug Deutſchlands iſt gegenwärtig,
wie man aus der Rheinpfalz ſchreibt, der
täglich probeweiſe zwiſchen Neuſtadt a. H.
und Weißenburg verkehrende Schnellzug.
Bisher war der ſchnellſte Zug Deutſchlands

der D-Zug zwiſchen Berlin und er
welcher die 285,9 Kilometer betragende Stre
in 3 Stunden 28 Minuten, alſo in einer
Stunde 82,50 Kilometer zurücklegt. Seitens
der pfälziſchen Eiſenbahnen werden nun
gegenwärtig Probefahrten mit einer neuen
Schnellzugsmaſchine veranſtaltet, die
Kilometer in der Stunde zurücklegt, ſowie
einen Eiſenbahnzug im Gewichte von 200
Tonnen zu 20 Centner mit einer Schnelligkeit
von 100 Kilometer auf ebener Bahn fortzu-
bewegen im Stande iſt. Sie entwickelt 2100
Pferdekräfte und wiegt mit Tender 140
Tonnen (2300 Centner). Von den Rädern
bilden die vier vorderſten und
ſechs hinterſten je einen Achswagen
für ſich, während die 4 großen Mittelräder
die Triebräder ſind und einen Durchmeſſer
von 2,5 Meter haben. Die Maſchine unter
ſcheidet ſich äußerlich noch von anderen
durch den vorn befindlichen Stand für den
Lokomotivführer. Die Heizung des Keſſels
dagegen geſchieht von dem hinteren Stand
aus. Die Maſchine iſt mit vier Cylindern
ausgeſtattet, die aber nur bei der Anfahrt
ſämmtlich im Betriebe ſind, während, ſobald
der Zug die vorgeſchriebene Geſchwindigkeit
erreicht hat, zwei derſelben ausgeſchaltet und
die Triebräder gehoben werden, ſo daß ſie die
Schienen nicht mehr berühren. Die Maſchine,
die auf der Weltausſtellung in Paris war,
iſt mit Tender ſo groß, daß keine Drehſcheibe
in der Pfalz vorhanden war, um ſie drehen
zu können. Es wurde deshalb ein neuer
Tender, der zwei Meter kürzer iſt, zu der
Maſchine gebaut.

Büchermarkt.
Radfahrer Karte. Ein Radfahrer iſt ein

Unikum, wenn er ohne Karte blind drauf los fährt.
ſeit die ebenſo billigen, als vorzüglichen Freytag'ſchen Radfahrerkarten (1:300.000) zu haben ſind.

Blatt 14: Leipzig Halle dieſer bei G. Freytag
K Berndt Wien und Leipzig verlegten Sammlung
iſt eben erſchienen und zum Preiſe von M. 1,35
auf gewöhnlichem Papier, M. 1,70 auf japaniſchem
Papier (Erſatz für Leinwand) in jeder Buchhandlung
käuflich. Den weiten Raum von Erfurt bis
Dresden, bezw. Köthen bis Plauen und über die
ſächſiſch böhmiſche Grenze umfaſſend zeigt ſie
klar und deutlich die Steigungen, Entfer-
nungen Höhencöten, den „Freund“ etc. etc.
und iſt entſchieden die beſte Karte, jeder
anderen, auch Profilkarten, unbedingt vorzuziehen.
Die im ſelben Maßſtab und gleichem Preiſe ausge
gebenen Blätter ſchließen genau an und behandeln
das Königreich Sachſen, ganz Oeſterreich, mit den
angrenzenden Gebieten der Schweiz und Norditalien
ſowie Bayern und Köln mit einem Theile der
Rheinprovinz.

welche ſtetsDie elegante Welt, e et
der Haut- und Schönheitspflege, das beſte und
wirkungsvollſte nimmt, wo es ſich bietet, hat ſ. Z.
die PatentMyrrholinSeife bei ihrem erſten Erſcheinen
ſofort in Gebrauch genommen. Die Pat. Myrrholin-
Seife wird heute in dieſen Kreiſen als das Jdeal
einer hygieniſchen Toiletteſeife zum täglichen Gebrauch
hochgeſchätzt. Die antiſeptiſchen, conſervirenden, neu
bildenden und heilenden Eigenſchaſten des Myrrholins,
welche keiner anderen Toiletteſeife innewohnen, be
fähigen die Pat. Myrrholin Seife zur Verhütung
und Beſeitigung von Hautſtörungen verſchiedenſter
Art von ärztlicher Seite wird ſie als beſte Seife
für die zarteſte Kinderhaut wärmſtens empfohlen.
Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich.

Endlich gefunden.
Von Hedda von Schmid.

(62. Fortſetzung.)
Ruth fuhr fort: „Jch verſtehe Sie vollkommen

in dieſem Punkte, aber wenn Sie glauben,
daß ich mich ſobald darüber hinwegſetzen
würde, daß Sie fortan meine Nähe meiden
wollen, um meine Ruhe nicht weiter zu ſtören,
daß Sie zurücktreten, um mich einem andern,
meiner würdigeren Manne zu überlaſſen, ſo
ſind Sie im Jrrthum.“

Sie hielt einen Moment inne, ihre Bruſt
wogte ſtürmiſch, eine dunkle Röthe fieberte
auf ihren zarten, ſonſt ſtets ſo blaſſen
Wangen, und Auxel ſtand vor ihr, geſenkten
Hauptes, wie einer, dem ſein Todesurtheil
verkündigt wird, und doch klang ihm das,
was Ruth ſagte, wie eine Himmelsbotſchaft.

„Jch werde niemals einen andern Mann
lieben, noch ihm angehören,“ fuhr die klang-
volle, leiſe zitternde Mädchenſt?mme fort, „der
Mann, den ich liebe, heißt Axel Nordlingen
und, wenn es gegen ſeine Grundſätze iſt, um
eine Erbin zu werben, ſo fragt ihn dieſe:
„Willſt Du mich zu Deiner Frau machen,
mit allen meinen Fehlern und Schwächen und
meinem Gelde, das ich jetzt zu haſſen meine,
wo es mich faſt um mein Lebensglück gebracht?“
Axel, Axel, wie konnteſt Du nur zweifeln an
meiner grenzenloſen Liebe zu Dir?“

„Ruth!“ Ein einziger Aufſchrei entringt ſich
Axels Munde, und dann liegt er der ſchlanken
Mädchengeſtalt zu Füßen und preßt ſeine

Lippen auf den blüthenweißen Saum ihres
Kleides. Und dann ſpringt er empor und
hält die Geliebte umſchlungen, als wolle er ſie
nie, niemals von ſich laſſen, er küßt
Augen, Mund und Hände, und dazwiſchen
ſtammelt er:

„Träume ich, oder iſt es Wirklichkeit
Geſtern noch ſtand ich am Rande der Ver-
zweiflung, und heute habe ich den Gipfel
meines Glücks erklommen. Aber weißt Du
auch, Ruth, wem Du Dich anvertrauſt?
Jch bin Deiner unwerth.“

„Jch weiß alles,“ lächelt Ruth unter
Thränen, „ich weiß auch, was Du unter den
Tannen von Rappa haſt thun wollen, Du
böſer, böſer Axel; wie konnteſt Du nur
denken, daß ich die Braut eines andern wäre!“

„Wer hat Dir das alles erzählt?“ fragte
Axel ganz überraſcht.

„Neſthäkchen ſie hat mir einen langen,
langen Brief geſchrieben und ſich zu Deinem
Anwalt gemacht, Axel, obgleich Du eines
ſolchen bei mir gar nicht bedurft hätteſt.
Jch habe bis jetzt immer für ſtolz und unnahbar
gegolten, aber die Liebe iſt eine Macht, welche
auch den größten Stolz im Menſchen zu beugen
vermag, denn mich, Axel,“ ſchloß Ruth mit
einem reizenden Lächeln, „mich zwang ſie
dazu, bei Dir anzuſprechen, da Du ja feſt
entſchloſſen warſt, es nicht bei mir zu thun.
Jſt das nicht eine verkehrte Welt, Liebſter

Axel zieht ſeine Braut feſter an ſich, alle
Zweifel in ihm ſind geſchwunden, Ruth
ruht in ſeinen Armen, und dankbar gedenkt
er Neſthäkchens, der Urheberin ſeines Glückes.

ihr

Die Liebenden bemerkten es nicht, daß die
Portiere hinter ihnen ſich bewegt und zwi-
ſchen den beiden Vorhängen eine dürftige
Geſtalt ſichtbar wird. Entſetzt prallt Fräu-
lein Hillarius zurück, als ſie ihre Ruth, ihren
„weißen Schwan“, in den Armen eines
fremden Mannes erblickt. Sie beruhigt ſich
einigermaßen, nachdem ſie durch einen zweiten
Blick feſtgeſtellt, daß dieſer Mann Axel Nord-
lingen iſt, für den ſie eine beſondere Vorliebe
hegt. Geräuſchlos zieht ſie ſich zurück
und geht hinunter in den Park.

Die Ereigniſſe in Kreutz häuften ſich ja
wie war das nur ſo unerwartet mit Ruth
gekommen? Fräulein Hillarius hätte noch
geſtern darauf geſchworen, daß das junge
Mädchen bis jetzt noch nichts entdeckt hat.
Und nun war dies doch geſchehen: Gott ſegne
das liebe Kind!

Ganz erfüllt von dem eben Geſchauten,
wandelte die alte Dame in den Parkgängen auf
und nieder; das herbſtliche Laub raſchelte zu
ihren Füßen ſeltſam dünkte es ihr
war's ihr doch, als habe ſie eben hineingeſchaut
in den lachenden, blühenden Frühling!

e

Wiederum, wie einſt vor Jahren, ſitzt Re-
ginald, einen Brief in ſeiner Rechten zu einem
Kn äuel ballend, vor ſeinem Schreibtiſch, dann
läßt er das Papier auf die Tiſchplatte vor
ſich fallen, es iſt, als hätten ſeine Finger
ein giftiges Gewürm berührt. Sprach denn
nicht auch eitel Gift aus dieſen Zeilen;

„Verleumdung, nichtswürdige Verleumd-
ung!“ ruft Regiuald halblaut, die Zornesader

r mauf ſeiner Stirn ſchwillt bedrohlich an, er
ſpringt auf und beginnt, raſch auf- und ab-
zuſchreiten.

„Gemeine Rache einer intriganten Perſon,“
fährt er in ſeinem Monolog fort. „Melitta
hat eine Schlange an ihrem Buſen genährt
und ſie war ſehr traurig, als ſie dieſe Jeanne
entlaſſen mußte und gab ihr beim Abſchied
noch viele gute Worte. Hätte ſie geahnt, an
wen ſie ihre Freundlichkeit verſchwendet! Am
beſten iſt's, ich werfe den nichtswürdigen Brief
gleich ins Feuer.“

Ein unwillkürlicher Blick auf den ſeltſam
geformten Ofen, ein Prachtſtück aus einer
verſchollenen Zeit, belehrt ihn, daß jetzt keine
Feuerung dort iſt. Der herrlichſte, wärmſte
Auguſtabend, den man ſich denken kann, ruht
über der Erde, weiße Fäden durchziehen die
Luft Altweiberſommer alles iſt erfüllt
von ſcheidendem Sonnenlicht, braunrothen und
gelblich-grünen Farbentönen; kein Lüftchen
regt ſich, kaum ein Windhauch weht durch
das geöffnete Fenſter und in Reginalds
Herzen ſtürmt es wie damals, als er hier in
demſelben Gemach Melittas Brief erhielt, in
welchem ſie ihr ihm verpfändetes Wort

Nordlingen angezeigt hatte.
Damals hatte Reginald zu verbluten ge-

meint an der Wunde, die ſeinem Herzen ge
ſchlagen ward, heute kocht und ſtürmt alles
in ihm in anderer Weiſe vor Empörung über

die Melitta galt undeine Verleumdung,
durch die man ſie in ſeinen Augen herabzu
ſetzen ſuchte. (Fortſetzung folgt.)
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Seidenhaus Heorg Hchwarzzenberger, alle a. S.
Gr. Steinstrasse S8.

Neuheiten in schwarzen, Wweissen und farbigen Seidenest ofen
bei anerkannt billigen Preisen und grosser Auswahl. (1339

Große m 5

sratne wo Schnürſtiefel

Mk. 7, 8.50, 9.50, 10.50,12,50, 13,50 18,50.

Elegante

Neuheiten
in braun, roth,
weiß u. grau.

3.7 75, 4.7 75, 5.50, 6 rc.
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Werners Schuh- Magazin
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Mk. 7.50, 8.50, 10.50, 12.50,14.50— 18.

e
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re v

9.50.

T Se et Preise.

Fernruf 203
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Mk. 7.50, 8.50, 9,50, 10.50,
12.50, 13.5018. 50.

Kinder-
Schuhe u.

StiefelS hervorragend

Braun DamenSchnürſchuhe

Mk. 4.25, 4.75, 5, 5,50, 6 2c.

d Vorrath reicht.

Eleg. rrer

Für den Bazar ging ſchließlich noch
ein: Frau u. Frl. Triebel 10 M., 1 gebr.
Wandbrett, 1 gem. Schirmſtänder. Herr
Paſtor Schollmeyer 1 Satz Porzellan-
töpfe. Frau G. Hofmann 3 Schürzen,
2 Wandſprüche, l Wäſche-Beutel, 1 Staub-
taſche. Frau A. Berger verſchiedene Seife.
Frau v. Doetinchem 15 M. Frau Feliſch
5 M., 1 geſt. Decke, 1 Handſchuhtaſche.Frau Krauſe 1 Puppe. Weddy-Pönicke
9 Schürzen. Frau Collins 4 M. Herr
v. Wentzky diverſe Gegenſtände. Frl.
Bohnſtedt 2 Oelbilder. Frl. M. und A.
Schultz 1 Oelbild, 1 gem. Hanosſchuhbe-
hälter, 2 Fußkiſſen, 1 Sophakiſſen. Frl.
Jda Hager 3 P. Handſchuh, 3 Cravatten.
Frau v. Wangelin 8 M. Frau v. Schwartzkoppen 1 Kiſſen, 1 Spiel, 1 armeniſches

Deckchen, 1 Schachtel Lichte. Frau v.
Krogh 10 M. Frau Buchhändler Stollberg
10 M. Frau G. Brandt 3 Schürzen,
2 Lätzchen, 2 Kinderjäckchen, 2 ſeidene
Schälchen. Frau Grfn. d'Hauſſonville
2 ſeidene Kiſſen, 1 P togr I wreſt ander
6 Eisſervietten, 1 Beutel, 1 Vaſe, 1 gem.
Wandbrett. Frau Landr. Barth 1 Flur-
ſchränkchen, 1 Kinderjäckchen, 1 Brief-
papierſtänder. Frau v. Schlittgen 1 Ana-
nasbowle, 1 Kinderfäckchen. Frau Schultz1 Wagendecke. Frau Nitſchke 1 Puppe
m. Zubehör. Klempner Hauptmann 2 Früh-
ſtückskörbe, 1 Seifennapf. Frau Geh. R.
Helmke 6 M. Frl. S granw 8 M.
Frau Kramſta 2 Delfter Taſſen, 1 Tintenfaß, 4 kl. Vaſen, 1 Scunknkopf. Frau
Otto Werner 18 verſchiedene Gegenſtände.
Frau v. Boſe 1 Tiſchchen. Frl. Nell
1 gebrannter Korb, 1 Fl. Parfüm. Frau
Schmidt 1 geätzten Zinnteller. Frau v. d.
Recke 1 Dtzd. Sachen zum Bemalen,
1 Parthie Bücher, Kinderſachen. Frau
Kober 1 pointlace Decke. Frau Fritſch
6 Packete Lichte. Frau Mühlmann
1 Theekanne, 1 Schlüſſelbrett, I Pompa-
dour, 4 wollene Kinderweſten, 1 Konſole.
Frau v. Kehler 6 M. u. 2 Kinderjäckchen.
i 3 M., 1 Waſſcchgarnitur,achttaſche, 1 Glaskorb. Ungenannt
1 Bild mit geſchnitztem Rahmen. Frau
Martin 1 Schürze, 1 Schuhtaſche, 1 Gar-
nitur Waſchtiſchdeckchen, 1 Bild, 1 Schleife,
1 Frühſtückstrommel. Herr M. Fauſt
2 Fl. Genever, 1 Kiſtchen Cigarren Frau
Knauth 1 Obſtſchaale mit 6 Tellern,
2 Vaſen, 2 Wandteller. Herr A. Schild
3 Kleiderhalter. Herr B. Kathe 1 Pud-
dingsform, 1 Cigarrenlämpchen, 1 Gieß-

-—w

1 Brodteller. Herr Dittmar 1 gebr.
Frau Sauer 1 Parthie

Blumen. Herr Wittenbecher Blumen,
ebenſo Herr Gärtner Krauſe. Bäckerm.
Klappenbach 2 Kuchen. Frl. Schmidt
1 japan. Korb, 2 Frühſtückskörbchen,
1 Cigarrenétui. Frau Grfn. d'Hauſſon
ville 1 gem. Etagère. Herr Elbe 2 Kuchen-
körbe. Frl. Uhlig 1 Etageère, 1 Körbchen.
Herr Gieſelberg 4 Prophetenkuchen und

kanne,ſKieiberhalter

1 Pfd. Chocolade. Frau Ulrich 1 gar-
nirten Blumentiſch. Herr Klappenbach
2 Kuchen. Frau Kube 4 M. u. 1 Schüſſel
Gebäck. Tiſchlerm. Malpricht eichnen
Kaſten. Bäckerm. Hartmann 1 Schüſſel
Kuchen. lngenannt 12 Nadel- BücherHerr D. Eylau 1 Sandtorte. Frl. Riſ
mann 2 Büchſen Marimelade, 1 Scheere,2 Vaſen, I Fl. Parfüm, 1 Bild mit
Ständer. Frau May 1 Torte. Kaufm.
Welzel Packete Café, 3 Fl. Frucht
ſaft, 1 Pfd. Chocolade. Gärtner Künzel
Salat, Spargel und Blumen. Frau
Aſſeſſor Hahn 3 Schürzen u. 1 Torte.
Frau Hauptmann Trömer 1 Torte.
Konditor Schönberger 1 Torte. Frau
Alter 1 Korb mit Konfekt, 1 Schüſſel
Kuchen. Frl. v. Haeſeler 1 Leſepult u.
2 Reliefs. Frau Pieler 1 Torte. Frau
Chüden 1 Torte. Gebr. Malpricht 1 Tiſch-
chen. Frau v. Kameke 1 Torte. Frau
Skonietzky 1 bunte Schüſſel. Herr Schloß-
gärtner r Wagner 1 große Anzahl Blumen-
ſträußchen. Frau v. Wolff 1 Schüſſel
mit Sülze, 1 Schüſſel ital. Salat, Apfel-ſinencreme. Herr Gärtner Münch 1 1 An
zahl Blumentöpfe u. Sträußchen. Herr
Kaufmann Schmidt 1 Syphon Bier. Frau
Landesr. Schede 10 M. Frau v. Kroſigk
Eis. Konditor Schreiber 2 Büchſen Eis.
Gärtner Schömburg 10 Blumentöpfe.
Frau D. Kober 1 Körbchen Makronen.
Gärtner Rockendorf 1 Blumenkorb und
eine Anzahl Sträuße. Frau v. Rohr-
ſcheidt 6 M. Herr D. 2 Serien Poſt
karten. Schloß gärtner Wagner diverſe
Blumenſträuße. Geſchw. Schönberger
Gebäck mit Schlagſahne. N. N. 20 M.
Frau Landesr. Eichhorn 10 M. Konditor
Elkner 2 For men Eis.

Der Bazar hat einen Ertrag von
2135 M. geliefert, allerdings eine Minder-
einnahme von 500 M. gegen das vorige
Jahr. Den gütigen Gebern und Käufern
aber ſagen wir herzlichen Dank.
Der Vorſtand des Vaterländiſchen

Fraucuverein

Seit langen

am liebſten
Kinderwagen,

Sporiwagen

nur noch bei

A. B.owees
SHalle, Gr. a ze

i te r v n

n

e 29,v i gröſund wir her Jahn

Jahren kauft man

Schmidt,

ige Preiſe

Diejenigen Herren eder Janwelche o ohne erſt eine läng S n

durchzumachen, ſi ch dem kag m Berufe

widmnen wollen, finden gründliche
theor. und prakt. Ausbildung in
allen Kontorfächern in der Handels-
lehranſtalt von

xCarl Gieseguth,
Halle a. S., Sternſtr. 10.

Eintritt täglich, Honorar mäßig,
Stellenbeſorgung. Einzelunterricht
in Buchführung, Stenogr., Kontor
arb., Korreſpondenz, Rechnen, Ma
ſchinenſchreiben, Schönſchrift c.
Proſpekte gratis. (1210

eiten srß Nöoſä

NEUSTE Höre

endet n

Zur Vermittlung von
Lebens-, Leibrenten-, Alter sversorgungs-

Aussteuer ([8par)-,
Militärcienst- und Konfirmations-Versicherungen

hält ſich empfohlen Hrauul Whiele.967)

Die Merseburger
Kreisblatt-Druckerei,

ausgestattet mit modernstem Typen- Material
empfiehlt sich zur

Anfertigung e
Von

I Drucksachen jeder Krt,
als:

Broschiiren, Prospecten, Circularen,
r xsformularen,

Einladungs- u. Visitenkarten,. Programms,Tisehkarien, Festliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. S. W.

e
r

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei eivilen Preisen,

wohlschmeckend.
Garantirt rein Schnell-Iösläch.

Dosen J s K.Mk. 3.40, 1.265, 0.65.
Verkaufsstelien durch Firma-Sohilder kenntlich.

a

Oberrheiniſche verſhernnge- -Ge u

in Mannheim
bietet Verſicherung gegen die Folgen der geſetzlichen Haftpflicht wegen
Körperverletzung, Weſun weich gut oder Tödtung in der ausge-
her ndteſten Weiſe und für alle Eventualitäten und gewährt wirklichen
Schutz in voller und unbegrenzter Höhe.

Die Geſellſchaft erſtattet ſämmtliche dem Haftpflichtigen entſtehende
Prozeßkoſten.

Zur Entgegennahme von Anträgen und Ertheilung von Auskünften

empfiehlt ſich (1 488Die General-Agentur Die Spezial-Agentur
H. F. Wolf. Markt 25. dal a larube 3.

w1[=-22

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Fruck und Verlag von Rudolf Hein e in Merſeburg.
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